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Seit 2011 organisiert der AG Wasservögel der Nordrhein-Westfälischen Ornithologen Gesellschaft (NWO) 
in Nordrhein-Westfalen jährlich im Juli landesweite Synchronzählungen von Gänsen. Diese einmalige Er-
fassung der im Sommer anwesenden Gänse hat sich mittlerweile gut etabliert und ist nur möglich dank der 
hohen Beteiligung von über 200 OrnithologInnen in ganz NRW. 2016 wurde diese Erfassung bereits zum 6. 
Mal durchgeführt. Hauptziel ist es, Bestandsgröße und Reproduktionserfolg von Gänsepopulationen in 
NRW zu ermitteln. Die Ergebnisse sollen vor allem auch eine fachliche Grundlage schaffen, um Beschwer-
den über Schäden in Agrarkulturen und Verschmutzungen in Strandbädern zu begegnen ("es sind immer 
mehr Gänse da!"). Die "Sommergänsezählung" wurde konzipiert nach ähnlichen Erfassungen in den be-
nachbarten Niederlanden, ist aber in Deutschland bis jetzt auf NRW beschränkt. 

In diesem Rundbrief werden die Ergebnisse der Julizählung 2016 kurz vorgestellt und es wird eine erste 
Übersicht über Bestandstrends in der Periode 2011–2016 präsentiert. 

 

Erfassung Juli 2016 

Wie bei der Erfassung in den vorigen Jahren wurde der Zählung generell sehr synchron durchgeführt (Abb. 
1). In der Zählperiode von 8. bis 11. Juli wurde 72 % der Gänse erfasst. Insgesamt wurden Daten aus der 
Periode 25. Juni – 22. Juli ausgewertet, ergänzend vor allem dort, wo in einem größeren Umkreis innerhalb 
der Zählperiode überhaupt keine Daten erhoben worden waren; oft Bereiche außerhalb der üblichen Gänse-
gebiete. Die Abdeckung konnte gegenüber 2015 nochmal mit 7 % gesteigert werden (bestimmt nach erfasste 
TK25-Quadranten). Eine bessere Abdeckung als in Vorjahren wurde vor allem in den Kreisen Unna und 
Hamm erzielt (Bereiche an Lippe und Ruhr). Insgesamt wurden Juli 2016 in 400 TK25-Quadranten  in 
NRW Gänse gezählt. 

 

 

Abb. 1: Zeitlicher Ablauf der Gänsezählung in NRW im Juli 2016. Dargestellt sind die Summen erfasster 

Gänse pro Datum (in %). Stichtag war der 10. Juli 2016. 
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Die aktuelle Abdeckung umfasst einen wichtigen Teil des Tieflandes von NRW. Der größte Teil des Gänse-
vorkommens wird mit der aktuellen Zählkulisse abgedeckt, wie z.B. in den flußnahen Bereichen von Weser, 
Ems, Lippe, Ruhr und Rhein, sowie Teilen des Münsterlandes und nördlichen Ostwestfalens. Vor allem bei 
Arten wie der Kanadagans und insbesondere der Nilgans wird die Abdeckung jedoch nicht 100% sein. 

Die Zählung fand nach ähnlich standardisierter Methodik statt wie 2011–2015, beschrieben in einem spezi-
ellen Leitfaden (s. dazu www.nw-ornithologen.de/index.php/aktivitaeten/projekte-
programme/sommergaense). Ähnlich wie im Winter werden in allen potentiell geeigneten Bereichen inner-
halb eines (Zähl)gebietes pro Art nach alle Individuen erfasst, bevorzugt im Zeitraum von 9:00 bis 18:00. 
Auch Nullzählungen werden ermittelt (Gebiet erfasst, aber keine Vögel anwesend). Soweit wie möglich 
werden die Gänse nach Altersklasse getrennt ausgezählt (Altvögel, Diesjährige, Pulli), um den Reprodukti-
onserfolg bestimmen zu können. Die Wetterbedingungen im Juli 2016 waren generell gut und an manchen 
Tagen sehr sommerlich. Am 10.7. wurden teilweise Temperaturen bis um die 30°C erreicht. An einigen 
Badeseen waren deswegen weniger Gänse präsent. Vor allem für die Bestimmung der Altersklassen waren 
die Bedingungen oft weniger optimal wegen des starken Flimmerns.  

 

 

 

Abb.2: Erfasste Gebiete bei den landesweiten Synchronzählungen von Gänsen in NRW im Juli 2016, darge-

stellt nach TK25-Quadranten. 

 

Gesamtbestände 

Im Juli 2016 wurden insgesamt 42.104 Gänse gezählt (Tab. 1). Dies ist die bisher größte Zahl an erfassten 
Gänsen seit Beginn der Zählungen in 2011. Es ist jedoch zu beachten dass hier auch die immer größere Ab-
deckung eine wichtige Rolle spielt (s. Bestandstrends). Wie üblich war die Graugans mit 26.613 Ind. die 
häufigste Art (63 % Gesamtbestand), mit Kanadagans und Nilgans an der 2. bzw. 3. Position. Bei den son-
stigen Arten sind vor allem Weißwangengans (563, allesamt lokale Brutvögel), Blässgans (20, hängenge-
bliebene Wintergäste, darunter 2 K2-Vögel) und Rostgans (195) erwähnenswert. Die Zahl an Weißwangen-
gänsen war auffällig niedriger als 2016, während die Zahl an Rostgänsen die bisher beste Zählung darstellt. 
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Insgesamt wurden nur 74 Hybride gezählt (0.2 % der Gesamtsumme). Hybride von Graugans x Kanadagans 
wurden am häufigsten gemeldet. 

 

Tab. 1: Ergebnis der Synchronzählung von Gänsen in NRW im Juli 2016. Zum Vergleich sind auch die Er-

gebnisse aus den Jahren 2011–2015 dargestellt. Beachte unterschiedliche Zählabdeckung! Bestände sind 

also nicht 1:1 vergleichbar von Jahr zu Jahr (s. weiter unter Bestandstrends). 

Art 2016 2015 2014 2013 2012 2011 

Kaisergans 0 0 0 0 1 0 

Höckergans 28 9 9 10 2 8 

Kanadagans 9.277 9.473 8.668 7.253 6.093 5.730 

Zwergkanadagans 0 0 0 1 0 2 

Weißwangengans 563 705 513 302 215 357 

Schneegans 73 87 98 119 97 82 

Streifengans 11 7 16 4 11 5 

Tundrasaatgans 0 0 0 1 0 0 

Blässgans 20 17 35 27 37 44 

Graugans 26.613 21.382 23.742 20.475 17.079 18.032 

Hausgans 75 45 33 55 27 40 

Nilgans 4.982 4.842 4.811 3.622 2.684 2.802 

Rostgans 195 133 168 173 182 84 

Graukopfkasarka 0 0 1 1 0 0 

Brandgans 193 100 109 142 124 117 

Hybride Schwanengans x unbekannt 0 0 0 1 0 0 

Hybride Kanadagans x Hausgans 0 0 0 1 0 3 

Hybride Kanadagans x unbekannt 7 5 8 5 3 0 

Hybride Kanadagans x Höckergans 0 0 0 0 0 3 

Hybride Kanadagans x Weißwangengans 10 5 2 1 5 0 

Hybride Graugans x Kanadagans 40 24 29 9 19 10 

Hybride Graugans x Hausgans 7 10 0 1 6 20 

Hybride Graugans x Höckergans 5 6 6 0 2 5 

Hybride Graugans x unbekannt 5 19 7 7 21 0 

Hybride Weißwangengans x unbekannt 0 0 1 0 1 0 

Gänsehybrid, unbestimmt 0 5 0 2 1 0 

       

Summe 42.104 36.874 38.256 32.212 26.610 27.344 

 

 

Verbreitung 

Die Verbreitung der drei wichtigsten Arten zeigt unterschiedliche Schwerpunkte (s. Abb. 3), die aber über 
die bisher erfasste Jahre recht konstant bleiben. Kanadagänse haben vor allem an Rhein und Ruhr den 
Schwerpunkt ihres Vorkommens, sowie im weiteren Umland von Aachen und Heinsberg. Gebiete mit mehr 
als 100 Kanadagänsen wurden nur an der Ruhr (vor allem Essen, Bochum, Ennepetal, Mettmann), in Düs-
seldorf, Dortmund und in Heinsberg beobachtet. Am Niederrhein und im Münsterland, sowie an der Weser 
sind Kanadagänse recht selten. Kleinere Ansammlungen wurden jedoch in Ostwestfalen beobachtet. Grau-

gänse wurden am meisten am Unteren Niederrhein und an der Weser gezählt. Gebiete mit >1.000 Graugän-
sen waren Gut Grindt, Bislicher Insel, das Rheinvorland im Orsoyer Rheinbogen (alle Kreis Wesel) und die 
Rheinaue Walsum bei Duisburg. Größere Konzentrationen (> 300) gab es zudem in einigen Gebieten im 
Münsterland (NSG Versunken Bokelt, NSG Kuhlenvenn, beide Kreis Borken), in Ostwestfalen (an Lippe 
und Ems) und im Kreis Viersen (Krickebecker Seeen). Nilgänse haben den höchsten Verbreitungsgrad, und 
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haben ähnlich wie die Graugans, größere Konzentrationen am Niederrhein und an der Weser. Nur wenige 
Gebiete beherbergen aber Bestande von über 100 Tiere (6 Gebiete). Dazu gehören das Rheinvorland im 
Orsoyer Rheinbogen und Abgrabungssee Reeserwardt (Niederrhein), die Weseraue zwischen Erder und 
Eisbergen (Weser), sowie der Zachariassee und Heddinghauser See in Ostwestfalen und der Ophovener 
Baggersee in Kreis Heinsberg. 

 

 

Abb. 3: Verbreitung der Kanadagans, Graugans und Nilgans bei der Synchronzählung in NRW im Juli 

2016.  
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Bruterfolg 

Insgesamt wurden 19.664 Gänse nach Alter differenziert, 47 % der Gesamtsumme der erfassten Gänse. Bei 
Kanadagans, Graugans und Nilgans lag der Jungvogelanteil im Rahmen der vorigen Zählungen ermittelten 
Werte (Tab. 2). Bei alle drei Arten war der Anteil diesjährige Vögel nur sehr geringfügig niedriger als 2015. 
Wie bereits in vorigen Jahren fällt auf, dass der absolute Anteil diesjährige Vögel bei den "Halbgänsen" am 
größten war. Der hohe Jungvogelanteil bei Rostgans und Brandgans wird vor allem bedingt durch die Tatsa-
che, dass sich erfolglose Brüter während der Juli-Zählung auf den Mauserplätzen befinden werden (Brand-
gans vermutlich im niederländischen oder deutschen Wattenmeer; Rostgans laut Ringablesungen Eemmeer 
in den Niederlanden). Somit sind die Familien mit Jungvögeln bei diesen beiden Arten stark über-
repräsentiert. 

Vor allem bei Nilgans (38 %), Weißwangengans (33%) und Brandgans (23%) bestand ein wichtiger Teil der 
Jungvögel noch aus Pulli.  

  

Tab. 2: Bruterfolg von Gänsen in NRW im Juli 2016, dargestellt als Anteil diesjähriger Vögel (% Dj.) samt 

Stichprobe auf Alter kontrollierter Gänse. Für Kanadagans, Graugans und Nilgans sind auch die Jungvo-

gelanteile von 2011–2015 dargestellt. 

Art 2016 
% Dj. 

2016 
Stichprobe 

2015 2014 2013  2012 2011 

Kanadagans 21.2 6.496 25.3 24.6 24.6 30.0 22.1 

Weißwangengans 15.0 320      

Streifengans 0.0 7      

Blässgans 0.0 16      

Graugans 16.7 9.218 18.2 17.0 12.5 16.4 14.3 

Hausgans 0.0 25      

Nilgans 31.9 3.185 36.1 33.3 24.3 37.2 20.0 

Rostgans 52.9 170      

Brandgans 67.4 187      

 

 

Bestandsentwicklung 2011–2016 

Die Bestände, die in Tab. 1 dargestellt werden sind wegen Unterschiede in der Zählabdeckung nicht ohne 
weiteres vergleichbar. Deswegen werden für die Darstellung von Trends die Bestandszahlen jeweils für eine 
vergleichbare Kulisse von TK25-Quadranten summiert (Abb. 3). Die "Langzeit" Trend über den gesamten 
Erfassungszeitraum 2011–2016 basiert also auf den TK25-Quadranten, die in allen Jahren von 2011 bis 
2016 erfasst wurden.  

Die auf diese Weise analysierten Daten zeigen dass für die Graugans die Zahlen 2016 ein Plus von 37 % 
verzeichneten gegenüber dem sehr niedrigen Wert von 2015, es jedoch für den gesamten Zeitraum keine 
eindeutige Bestandsänderung gibt. Die Bestände 2016 waren auf ganz ähnlichem Niveau wie beim Start der 
Erfassungen 2011. Von Jahr zu Jahr gibt es lediglich mehr oder wenig schwankende Zahlen. Da die Zählge-
bietskulisse 2011 bereits einen wichtigen Teil des Graugansvorkommens abdeckte, schätzen wir diesen 
Trend als realistisch ein. Für die Kanadagans ist letzteres vermutlich weniger der Fall, da ab 2012 extra 
erfasste Gebiete vor allem auch die Gebiete umfassen wo es beachtliche Kanadagansvorkommen gibt und so 
die 2011 etablierte Kulisse nicht alle wichtigen Gebiete repräsentiert. Nach der Zählgebietskulisse ab 2011 
sind die Bestände stabil, was vermutlich für die langfristig besiedelten Gebiete auch zutreffend ist. Aber wie 
im Bericht von 2015 dargestellt, ist von einer Zunahme in den erst kürzerfristig besiedelten Gebieten auszu-
gehen und damit mutmaßlich auch im gesamten Land. Eine nähere Analyse hierzu folgt im nächsten aus-
führlicheren Bericht. Bei der Nilgans sind die Bestände ähnlich wie bei der Graugans geprägt von jährlichen 
Fluktuationen ohne eindeutige Zu- oder Abnahme. 
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Abb. 3: Langzeitrends von Graugans, Kanadagans und Nilgans in NRW in Juli 2011-2016. Siehe Text für 

Erklärung der Darstellung. 
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